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KOMMENTAR

Heimat ist ein Gefühl – und
zwar ein gutes. Schaute man

am Wochenende in die Gesichter
der Besucher, wurde das Motto
der Heimattage mit Leben erfüllt.
Feiernde Jugendliche bei der Pop
Night, beseelte Gäste des Heim-
spiels von Bülent Ceylan, ein ent-
spanntes Publikum, das sich
beim Konzert von Laith Al-Deen
in den Armen lag, und Tausende
von Menschen bei der Landesge-
werbeschau und beim verkaufs-
offenen Sonntag in der Innen-
stadt.

WeinheimistseinemZielbeim
Baden-Württemberg-Taginjeder
Hinsicht gerecht geworden und
hat das Land auf eindrucksvolle
Weise vertreten – weltoffen und
vielfältig, traditionsbewusst und
modern. Die Stadt präsentierte
sich als Ort gelebter Gemein-
schaft, in dem Herkunft, Alter
oder Religion keine Rolle spielen.
Ein facettenreiches Schaufenster
jener Vielfalt, die unsere Gesell-
schaft prägt.

Und das vielleicht Wichtigste:
Alle feierten friedlich miteinan-
der–keineSelbstverständlichkeit
in Zeiten gesellschaftlicher Span-
nungen und erschütternder
Anschläge. Dass das Fest den-
noch in so harmonischer Atmos-
phäre verlief, ist auch der hervor-
ragenden Organisation durch die
Stadtverwaltung zu verdanken –
allen voran der Heimattage-
Beauftragten Ada Götz, die
bereits bei der Auswahl des Kul-
turprogramms auf verbindende
Werte achtete. Das durchdachte
Sicherheitskonzepttrugebenfalls
dazu bei: Es setzte auf eine
zurückhaltende, aber spürbare
Präsenz von Polizei und Sicher-
heitsdiensten. Und nicht zuletzt
war es die Stadt selbst, die zum
Gelingen des Baden-Württem-
berg-Tags beitrug – mit dem idyl-
lischen Schlosspark als kulturel-
lem Mittelpunkt und den nahege-
legenen Plätzen der Innenstadt,
die sich als Ausstellungsflächen
bewährt haben.

Weinheimpräsentiertesichan
diesem Wochenende von seiner
besten Seite. Bleibt zu hoffen,
dass die positive Ausstrahlung
weit über die Veranstaltung
hinaus Wirkung zeigt – im Touris-
mus, im Einzelhandel, aber auch
für das Wir-Gefühl.

Ein gutes
Gefühl

Iris Kleefoot hofft
auf Strahlkraft der
Heimattage

„Ein Gefühl des Willkommens und des Miteinanders“
Staatsempfang: Der Heimatbegriff steht im Mittelpunkt der Ansprachen von Innenminister Thomas Strobl und Oberbürgermeister Manuel Just.

Von Carsten Propp

Weinheim. Der Dank an all jene Ak-
teure, die die Heimattage in Wein-
heim mit Leben erfüllen, und mah-
nende Worte von Oberbürgermeis-
ter Manuel Just zum Zusammenhalt
der Gesellschaft standen am Sonn-
tagvormittag im Mittelpunkt des
Staatsempfangs in der Stadthalle.

Vor 200 geladenen Gästen – da-
runter Weinheims Ehrenbürgerin
Ingrid Noll, Regierungspräsidentin
Sylvia Felder und Landrat Stefan
Dallinger sowie zahlreiche Bürger-
meister und Mandatsträger aus
Bund, Land, Kreis und Kommunen –
beglückwünschte der stellvertreten-
de Ministerpräsident und Innenmi-
nister des Landes Baden-Württem-
berg, Thomas Strobl, die Weinhei-
mer zu ihrem vielfältigen Programm
und dem Slogan: „Heimat ist ein Ge-
fühl.“ Auch bei seinem Eintrag ins
Goldene der Stadt nahm er darauf
Bezug: „In Woinem fühlt es sich gut
an.“ Oberbürgermeister Just hatte

mes. Auf Wunsch des Ministers war
zum Schluss auch noch die Wein-
heim-Hymne des Pop- und Jazz-
chors zu hören – als Video, das beim
Neujahrsempfang entstanden war.

Musikalisch stimmungsvoll um-
rahmt wurde der Staatsempfang
vom Bläserensemble „Wilde 13“ der
Musikschule Badische Bergstraße
unter der Leitung von Martina Hei-

stünden auch die Heimattage 2025
in Weinheim. Dabei genieße man
die überregionale Aufmerksamkeit
für „die schönste Stadt im Land“ und
hoffe, dass das Zusammengehörig-
keitsgefühl, „das Feeling“, das in den
vergangenen Monaten in Weinheim
bei einer Vielzahl von Projekten ent-
standen ist, auch über die Heimatta-
ge hinaus anhalten möge.

Minister Strobl griff diesen
Aspekt in seiner Rede auf. Die Hei-
mattage, die seit 1978 jedes Jahr von
einer anderen Kommune oder ei-
nem Zusammenschluss von Kom-
munen ausgerichtet werden, wür-
den den Menschen bewusst ma-
chen, wie schön, aber auch vielfältig
das Land ist. Viele Gastgeber hätten
hinterher berichtet, dass die Hei-
mattage das Wirgefühl in der Stadt
nachhaltig gestärkt hätten. Er hoffe,
dass das auch in Weinheim der Fall
sein werde. „Dabei geht es nicht um
Gefühslduselei“, so Strobl, „sondern
darum, der Spaltung der Gesell-
schaft entgegenzuwirken“.

zuvor erklärt, woran das unter ande-
rem liegt: „Wir sind Kurpfälzer und
Bürger der Metropolregion Rhein-
Neckar. Selbst der hessische Oden-
wald ist für uns tatsächlich ein Stück
Heimat.“ Doch Just beließ es nicht
bei netten Wortspielen über die Re-
gion, sondern widmete sich auch der
Frage, wie man den Heimatbegriff
vor Fehldeutung und Missbrauch
schützen kann.

Denn das ist seiner Meinung
nach dringend notwendig: „Es gibt
politische Kräfte in diesem Land –
man darf sie mittlerweile gesichert
rechtsextrem nennen – die Heimat
ganz anders, nämlich stets im Sinne
einer Ausgrenzung gebrauchen.
Lassen Sie es mich daher an dieser
Stelle klar und unmissverständlich
sagen: Für mich ist dies menschen-
verachtend“, sagte Just unter dem
Beifall der Anwesenden. Für ihn sei
Heimat „ein Gefühl des Willkom-
mens und des Miteinanders ist, des
Erinnerns, des Ankommens und des
Geborgenseins“. Und genau dafür

Im Anschluss an den Staatsempfang unternahm Innenminister Thomas Strobl (vorne
Zweiter von links) zusammen mit Oberbürgermeister Manuel Just (links) noch einen
Rundgang über die Landesgewerbeschau und unterhielt sich dabei auchmit dem Vor-
sitzenden des Gewerbevereins Weinheim, Roland Müller (rechts). BILD: PHILIPP REIMER

Peifedeckel und
Pustekuchen
D ie Ausfahrt Weinheim an der A 5

seiwiederoffen,heißtesgestern.
Frohgemut fahre ich auf die Auto-
bahn,nurumamWeinheimerKreuz
zu merken: „Peifedeckel!“ Noch
immer ist die Abfahrt gesperrt. Also
drehe ich unfreiwillig noch einmal
die große Runde über Hemsbach
und mache mir auf dem Weg Gedan-
ken über dieses Wort, das mir da in
den Sinn gekommen ist. Warum
sagenwireigentlich„Pfeifendeckel“,
wenn die Erwartung einer positiven
Entwicklung enttäuscht wurde?

Seit etwa 1870 kennt man diese
Redensart, und sie hat mit der Abde-
ckung des Pfeifenkopfs zu tun. Im
Wörterbuch der deutschen
UmgangssprachewirdderAusdruck
sinnbildlich verstanden, der Deckel
auf der Pfeife soll für das Verstum-
men stehen. Anderswo ist ein Pfei-
fendeckel ein Taugenichts oder
Dummkopf, im Badischen steht das
Wort aber auch für pfiffige Zeitge-
nossen, schreibt jemand in einem
Onlineforum. Der Deckel, der den
glimmenden Tabak zum Erlöschen
bringt – das erscheint mir logisch:
die Sperrung, die die Hoffnung auf
schnelles Durchkommen beseitigt.

Interessant ist übrigens auch,
dass der „Peifedeckel“ nur in man-
chenRegionenbekanntist.Nördlich
von Würzburg und schon südlich
vonMainzisterdenMenschennicht
mehr geläufig. Da gibt es ausschließ-
lich den „Pustekuchen“, den wir
hierzulandeallerdingsauchkennen.
Er ist gut 100 Jahre alt, stammt wohl
aus Berlin und scheint auf eine Art
Hörfehler zurückzugehen. Denn im
Jiddischen gibt es den Ausdruck
„poschut chochom“, was man
durchaus als „Pustekuchen“ miss-
verstehen könnte – wobei es nicht
um ein Feingebäck geht, bedeutet
die Formulierung doch nur „wenig
schlau“. Was ja auch passt. stk

MOMENT MAL

„Weinheim-Feeling“
außen und innen

Von Iris Kleefoot

Weinheim.Weinheim hat den Spagat
geschafft und beim Baden-
Württemberg-Tag Tradition und
Moderne verbunden. Die Stadt prä-
sentierte sich am Wochenende von
ihrer besten Seite – mit einer großen
Leistungsschau in der ganzen In-
nenstadt und einem kulturellen
Rahmenprogramm im Schlosspark,
das alle Generationen ansprach.

Die Großveranstaltung im Rah-
men der Heimattage zog nach
Schätzungen der Organisatoren
rund 20.000 Besucher in die Stadt.
„Das ist die Zahl, die wir uns erhofft
haben“, so Oberbürgermeister Ma-
nuel Just, der zusammen mit Hei-
mattage-Projektleiterin Ada Götz
am Sonntagnachmittag eine positi-
ve Bilanz zog. Ada Götz betonte, dass

Baden-Württemberg-Tag: Die Organisatoren ziehen am Sonntagnachmittag positive Bilanz.

die Mischung aus Bühnenpro-
gramm, regionalem kulinarischen
Angebot, der Landesgewerbeschau
und dem verkaufsoffenen Sonntag
das Erfolgsrezept bildete. „Mit dem
Bühnenprogramm lagen wir rich-
tig“, freute sich Ada Götz. Fast 4.000
Zuschauer jubelten dem Mannhei-
mer Soulstar Laith Al-Deen am
Samstag zu.

Ein „voller Erfolg“
Am Samstag hatte sich die Innen-
stadt zwar erst am späten Nachmit-
tag richtig gefüllt, weil viele Besu-
cher des Konzertes die Gelegenheit
zu einem Bummel nutzten, aber am
Sonntag herrschte Hochbetrieb an
den 46 Ständen. Zeitweise war kaum
ein Durchkommen. Roland Müller,
Vorsitzender des Gewerbevereins
Weinheim, wertete den Baden-

ert werden konnte – trotz der Masse
an Menschen. Mit einem angepass-
ten Sicherheitskonzept hatte die
Stadt Gefährdungen weitgehend
ausschließen können.

Wir-Gefühl stärken
Just betonte, das Wochenende sei
die Bestätigung für die Bemühungen
im Rahmen der Heimattage, das
Wir-Gefühl zu stärken. Den Nach-
haltigkeitsgedanken unterstreichen
Veranstaltungen, die über das ganze
Jahr verteilt sind. Schon am Sonntag,
25. Mai, wird in Heiligkreuz der „Lie-
derweg“ eingeweiht.

Der Familientag am Sonntag im
Schlosspark bildete einen der Höhe-
punkte der Veranstaltung. Er klang
mit einem riesigen Schülerchorkon-
zert und einem ökumenischen Got-
tesdienst im Abendrot aus.

Württemberg-Tag als „vollen Erfolg“
– auch dank der guten Organisation.
„Es waren viele Menschen von au-
ßerhalb da, die kommen sicher wie-
der“, war er sich sicher. Schließlich
will Weinheim auch in Zukunft vom
Werbeeffekt profitieren, der von den
Heimattagen ausgeht.

„Es war unser Ziel, dass in der
Stadt ein Weinheim-Feeling ent-
steht, nach außen und nach innen in
die Stadtbevölkerung hinein“, er-
klärte OB Just, „und das ist gelun-
gen.“ Der Rathauschef dankte allen,
vor allem den zahlreichen ehren-
amtlichen Akteuren, für ihren Ein-
satz.

Friedliches Fest
Stadt, Sicherheits- und Rettungs-
kräfte trugen dazu bei, dass ein völlig
friedliches und fröhliches Fest gefei-

Unter denBurgenwehten amWochenende die FlaggenderHeimattage. In der ganzen Innenstadt herrschte zumBaden-Württemberg-Tag gute StimmungundHochbetrieb – so
wie hier am Dürreplatz. BILD: MICHAEL CALLIES
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